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Geschéiftsbericht

des

Obergerichts

iiber

das Jahr 1937.

Das Obergericht beehrt sich, Thnen gemiiss Art. 8
des Gesetzes vom 31. Januar 1909 iiber die Organisa-
tion der Gerichtsbehdrden, iiber seine Tiitigheit, die-
jenige seiner Kammern und die Arbeit der untern Ge-
richtsbehorden wiihrend des Jahres 1937 zu berichten.

Obergericht.

An Stelle des zum Bundesrichter gewiihlten Handels-
gerichtsprisidenten W. Leuenberger wurde am 8. Fe-
bruar 1937 vom Grossen Rat als Oberrichter gewihlt
Iarsprecher Hans Thrler in Bern, welcher der Kriminal-
kammer zugeteilt wurde.

Als Prisident des Handelsgerichts wurde am 22. Fe-
bruar 1937 gewihlt Oberrichter Jobin und als Vizepriisi-
dent des Handelsgerichts Oberrichter Dr. Dannegger.

Als Obergerichtssuppleanten wurden neu gewihlt:
ltirsprecher Walter Schneeberger, in Bern, und Fiir-
sprecher Dr. Paul Dumont, in Bern.

Die Obergerichtssuppleanten mussten vermehrt be-
ansprucht werden. Es sei ihnen fir ihre aufopfernde
Titigkeit verbindlich gedankt.

Obergerichtssekretir Dr. Erich Huber ist auf den
28. Februar 1937 zuriickgetreten. An seine Stelle trat
IMarsprecher Ernst Briner, bisher Aushilfssekretir.
Firsprecher Siegfried Stiner hat in den Monaten Ja-
nuar, Februar und Miirz 1937 den beurlaubten Kammer-
schreiber Dr. Waiblinger vertreten und Firsprecher
Dr. Hans Bertschinger den erkrankten Kammerschreiber
It. Moser. Als Aushilfssekretir amtete I'iirsprecher
Lemp.

Kammerschreiber Dr. Fritz Thormann wurde vom
9. Oktober bis 30. November 1937 mit der IFithrung
des Richteramtes I von Bern beauftragt; er wurde ver-
treten durch Firsprecher Dr. Hans Bertschinger.

Frl. Marie Schwab ist nach 28 Jahren Staatsdienst
in den wohlverdienten Ruhestand getreten. Am 12. Mai
1987 starb nach hingebender Titigkeit auf der Ober-
gerichtskanzlei 1'rl. Martha Schaedler.

Das Obergericht befasste sich in einer Sitzung mit
der Revision des Anwaltsgesetzes und beschloss, sich
der These der Anwaltskammer anzuschliessen. Sie
lautet: «Die Revision der bernischen Anwaltsgesetz-
gebung wiire in verschiedenen Punkten erwiinscht, sie
ist aber im Hinblick auf den gegenwirtigen Stand un-
seres Anwaltsrechts keine dringende Notwendigkeit.»
Fiir die Begriindung wird auf das Referat verwiesen,
das der Obergerichtsschreiber am Anwaltstag gehalten
hat und das in der Zeitschrift des Bernischen Juristen-
vereins, Jahrgang 1938, S.1ff., abgedruckt ist. Im
Obergericht wurde noch die Frage aufgeworfen, ob es
nicht angezeigt wire, den Anwilten, die den Beruf
ausiiben, eine Kaution aufzuerlegen. Ein Beschluss
wurde aber nicht gefasst.

Das Obergericht nahm ferner Stellung zum Schrei-
ben der Justizdirektion vom 12. April 1937 betretfend
«Haftung der Notariatskaution»; zum Entwurf eines
Dekretes itber die Organisation der Gerichtsbehorden
im Amtsbezirk Bern; zum Entwurf zu einem Regierungs-
ratsbeschluss betreffend Vorschriften {iiber Ausziige
und Abschriften von Strafakten. Wiederholt wandte sich
der Bernische Anwaltsverband an unsere Behorde.
So wurde einer Eingabe des Verbandes an den Bundes-
rat zugestimmt, die sich mit den Machenschaften
einiger «Rechtsschutzbureaux» befasst. Einldsslich be-
sprochen wurde auch die Eingabe des Anwaltsverbandes
vom 10. September 1937 iiber
die Zunahme des Unwesens der Abfassung von Rechts-

vorkehren durch Unbefugte;
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das unstatthafte Auftreten von Rechtsagenten jeglicher
Art vor Gericht als Prozessparteien gestutzt auf
Forderungsabtretungen, sowie
das Wiederaufleben des Berichtens.
Das Geschaft wurde im neuen Jahr erledigt.

Das «Wiederherstellungsgesetz» vom 80. Juni 1935
hat auch die Bestimmungen der Zivilprozessordnung
uber das Armenrecht abgeéindert. Es zeigte sich bald,
dass die Neuerungen auf Schwierigkeiten stiessen. Nach
Art. 78 der abgeinderten Zivilprozessordnung ist das
Armenrecht zu erteilen, wenn «der geltend gemachte
Anspruch voraussichtlich begriindet ist». Diese Bestim-
mung steht im Widerspruch zur Rechtsprechung des
Bundesgerichts. Diese gibt den Bediirftigen einen An-
spruch auf unentgeltliche Rechtshilfe zur Durchfithrung
von Prozessen, sofern seine Prozessbegehren nicht von
vorneherein aussichtlos sind. Um diese und andere
Unstimmigkeiten zu beheben, hat der Appellationshof
am 18. Mirz 1937 ein Kreisschreiben an die Richter-
dmter erlassen.

Das Obergericht sah sich genétigt, gegen den
gleichen Gerichtsprisidenten wie letztes Jahr Diszipli-
narmassnahmen zu ergreifen und ihn wegen pflicht-
widriger Sdumnis im Amte zu biissen.

Richteramter.

Verschiedene Gerichtsprisidenten berichten aus-
fihrlich iber den Geschiftsgang, andere wiederum
glauben ihrer Pflicht Gentige getan zu haben, wenn sie
dariuber einige Sitze schreiben.

Mehrere Gerichtsprasidenten melden, dass die Zi-
vil- und Strafgeschifte angenommen, andere, dass diese
zugenommen haben. In sechs Amtsbezirken gehen die
biuerlichen Sanierungen zuriick.

Ein Richter bemerkt, er werde als Regierungs-
statthalter sehr oft als Berater des einfachen Mannes
in Anspruch genommen, so dass er mit dem Verbot
des Berichtens in Konflikt komme, das nach Art. 100
des Gerichtsorganisationsgesetzes fiir den Richter gelte.
Er habe Miithe, dem Publikum Gehor und Auskunft zu
versagen.

Ein Gerichtsprisident fragt, weshalb ein Gerichts-
priasident tiefer besoldet sei als der Gerichtsschreiber,
der zugleich Betreibungs- und Konkursbeamter ist.
Derselbe Gerichtsprisident schreibt weiter:

«Der Grundsatz der Trennung der gesetzgeberischen
und der richterlichen Gewalten bedeutet nicht, dass
durch koordinierte Arbeit ein gemeinsames Ziel nicht
erreicht werden soll. Die Strafkammer des Obergerichts
hat in ihrem Entscheid vom 18. September 1925 1. S.
Briedel Charles (ZBJV, Bd. 63 261) die Verordnung
betreffend die Niederlassung und den Aufenthalt der
ausserkantonalen Schweizerbiirger und Auslinder vom
15. Dezember 1922 als verfassungswidrig erklirt. Auch
Prof. Blumenstein kommt in einem Aufsatz, publiziert
in MfbV, Bd. 21 312, zum gleichen Ergebnis. Deshalb
ist eine Strafandrohung gegen einen kantonsfremden
Biirger, der seine Ausweisschriften nicht oder nicht
rechtzeitig deponiert, unwirksam. Die Fremdenordnung
vom 21. Dezember 1816 kennt in § 36 bloss eine Straf-
androhung gegen die Person, die einen Kantonsfremden
aufnimmt, nicht aber gegen den Kantonsfremden selbst.
Kantonsbiirger, die ihrer Meldepflicht nicht nachkommen,

Obergericht.

sind gestiitzt auf die Vorschriften des Dekretes vom
30. August 1898 zu bestrafen, Kantonsfremde bleiben
aber straflos. Darin liegt eine Rechtsungleichheit, die
durch eine Revision der erwdhnten Verordnung be-
seitigt werden sollte.»

Wiihrend ein Gerichtsprisident feststellen kann,
dass die Anzeigen wegen falscher Zeugenaussage ab-
genommen haben, schreibt ein anderer:

«Tch muss meine bereits frither vorgebrachte Klage
iiber die grosse Zahl von falschen Zeugenaussagen
wiederholen. Meines Iirachtens sollten solche I%iille
mehr als bis anhin der Kriminalkammer zugewiesen
werden. Iin Prozess vor der Kriminalkammer ist zur
Veroffenthichung in der Presse besser geeignet als ein
solcher vor Amtsgericht oder dem Einzelrichter. Eine
Veroffentlichung einer Anzahl scharfer Urteile in der
Presse wiirde Wunder wirken.»

I'ar Bagatellstreitigkeiten wird ein Tarif angeregt,
der zum Streitwert in einem entsprechenden Verhiltnis
steht.

Zum bituerlichen Sanierungsverfahren wird bemerkt,
es wiirden infolge der verschiedenen Sanierungsméglich-
keiten beinahe keine Konkursbegehren mehr gestellt.
Leider brichten die Sanierungen meistens aber keine
wirkliche «Sanierung», nur einen Aufschub, woran die
Banken mitschuldig seien, weil ihr Einfluss speziell
im Pfandschitzungsverfahren zu gross sei.

Der Gerichtsprisident von Saanen schreibt:

«Die Nachteile der Beschrinkung der Wirksamkeit
der Strafe des Wirtshausverbotes auf den Kanton Bern
haben sich auch im Berichtsjahre wie von jeher in einigen
Féllen wieder unangenehm bemerkbar gemacht. Wegen
der Lage des Amtshezirkes Saanen an der waadtlindi-
schen Grenze sind Wirtshausverbotsstrafen hier nur teil-
weise wirksam, da sich die Bestraften jeweils zu den wel-
schen Miteidgenossen begeben und dort ungehindert
ihrem Trinklaster weiterfronen. Es ist dringend zu
hoffen, dass das eidgendssische Strafgesetzbuch Gesetzes-
kraft erlange und mit seinem Art. 56 auch diesen Miss-
stand zum Verschwinden bringe.»

Ein Richter beanstandet die Herausgabe der amt-
lichen Akten an die Anwilte, welche sie hiufig vollstindig
abschreiben lassen und sie dann den Parteien aushiin-
digen. In einem Ifall sei es vorgekommen, dass eine
Aktenabschrift an einen Strafgefangenen, welcher dem
Geschwornengericht iiberwiesen war, durch seinen An-
walt in die Zelle zugestellt wurde. Man miisse sich
dann nicht verwundern, wenn Gestindnisse widerrufen
werden.

Uber die Erfahrungen zum Wiederherstellungs-
gesetz wegen Durchfilhrung der armenrechtlichen Pro-
zesse wird geschrieben:

«Die Rechtssprechung leidet in keiner Weise, wenn
in geeigneten Ifdllen das Verfahren ohne Schriften-
wechsel und Anwalt durchgefithrt wird, vorausgesetzt,
dass der Richter im Armenrechtsverfahren ein sorg-
filtiges Parteiverhér durchfithrt und den Prozess fur
den amtsgerichtlichen Termin gut vorbereitet.»

«Bei der griindlichen Vorbereitung der armenrecht-
lichen Scheidungssachen im Armenrechtsverfahren ist
die Bestellung eines armenrechtlichen Anwalts absolut
uberflissig und verursacht dem Staat nur unnotige
Kosten. Dasselbe ist zu sagen bei einfachen Vater-
schaftssachen.»



Obergericht.

Einige Gerichtsprisidenten beklagten sich auch
in ihren diesjahrigen Berichten wiederum iiber mangel-
hafte Gerichtsriume, das Fehlen eines Anwaltszimmers,
iitber nicht ausbruchsichere Geféingniszellen, unzuling-
liche Méblierung von Audienzlokalen usw. Diese Klagen
werden jeweilen der Justizdirektion zuhanden der Bau-
direktion unterbreitet. s kann festgestellt werden,
dass Jahr fiir Jahr erhebliche bauliche Umanderungen
auf den Richteramtern durchgefithrt werden. Mit der
Zeit diirften alle berechtigte Wunsche erfullt werden.

Zwei Gerichtspriisidenten teilen mit, dass sich die
vorgenommenen Uménderungen bewihren und be-
friedigen.

Schiedsgerichtsstreitigkeiten gemiss Art. 25 des
BG vom 13. Juni 1911 iber Kranken- und Unfall-
versicherung sind keine beurteilt worden.

Firsprecher.

Im Berichtsjahre sind zwei Priifungen abgenommen
worden. Zur theoretischen sind 29, zur praktischen
52 Kandidaten zugelassen worden.

23 Kandidaten haben die theoretische, 38 die prak-
tische Prifung bestanden. In den Jahren 1927 bis und
mit 1937 sind insgesamt 301 Juristen zu Firsprechern
des Kantons Bern patentiert worden. Da das neue
Reglement aiber die Fiirsprecherpriiffungen auf 1. August
1937 in Kraft getreten ist, konnte bei den Theoretikern
im Herbst 1937 ein Riickgang konstatiert werden; es
meldete sich nur ein Kandidat zur Prifung. Trotzdem
die Priifungsvorschriften erschwert worden sind, dauert
der Andrang zum juristischen Studium an. Die neu
patentierten Firsprecher haben im allgemeinen Miihe,
ihren Unterhalt zu verdienen. So ist festgestellt worden,
dass von den in den letzten zwei Jahren patentierten
67 Firsprechern Ende 1937 mindestens noch 30 ohne
Verdienst waren. Der in der Motion Dr. Flickiger zum
Ausdruck gebrachte Gedanke, diesen jungen Juristen
durch Errichten sogenannter Assistentenposten den Ein-
tritt ins Berufsleben zu erleichtern, ist zu begriissen.

Auf den 81.Dezember 1937 iibten 227 Anwilte
im Kanton Bern ihren Beruf aus.

30 Bewerber mit nichtbernischem Anwaltspatent
wurden gemiss Art. 5 der Ubergangsbestimmungen zur
Bundesverfassung zur Ausitbung der Advokatur im
Kanton Bern zugelassen.

Die Anwaltskammer hat wiederholt disziplinarische
Massnahmen gegen Firsprecher ergreifen miissen. Gegen
vier Fursprecher wurden Bussen ausgesprochen, und vier
Anwilten musste das Patent entzogen werden.

Die Anwaltskammer befasste sich auch mit der
Frage einer Revision der Anwaltsgesetzgebung; sie
kam ebenfalls zum Schluss, die Revision der bernischen
Anwaltsgesetzgebung wiire wohl in verschiedenen Punk-
ten erwiinscht, sie sei aber im Hinblick auf den gegen-
wirtigen Stand unseres Anwaltsrechts keine dringende
Notwendigkeit.

Kompetenzstreitigkeiten.

Streitigkeiten iber Kompetenzabgrenzungen zwi-
schen Verwaltungs- und Justizbehérden geméss Art. 15
des Gesetzes betreffend die Verwaltungsrechtspflege
vom 31. Oktober 1909 wurden acht beurteilt.
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Appellationshof.

Der Appellationshof hat hauptsédchlich folgende
Geschéfte behandelt:

1. Zivilrechtsstreitigkeiten.

Infolge Appellation sind hingig gemacht worden
249 (Vorjahr 308) Geschifte. Von 1936 und von frither
waren noch 37 Geschafte unerledigt. Erledigt wurden
insgesamt 262 (312) Fille, wovon 116 bestiitigt, 41 ab-
geindert, 16 teilweise bestitigt oder abgeiindert, auf 5
wurde nicht eingetreten; durch Vergleich, Rickzug
oder auf andere Weise wurden erledigt 84 Geschifte.

Dem Gegenstand nach sind beurteilt worden: 56
Ehescheidungen, IEheeinsprachen und Ehenichtig-
keiten, 20 Vaterschaften, 12 andere Klagen aus ZGB,
40 Klagen aus OR, ferner 64 Rechtsoffnungen und 29
andere Streitigkeiten aus SchKG. Rekurse gegen Kon-
kurserkenntnisse wurden 6 beurteilt, einstweilige Ver-
fiigungen gemiss Art. 327 Abs.2 ZPO 19 und 16 an-
dere Fille; unerledigt auf das Jahr 1938 ibertragen
wurden 24 Fille.

Beim Appellationshof als einziger kantonaler In-
stanz gemdss Art. 7, Abs.2, ZPO langten im Jahre 1937
185 (im Vorjahr 152) Geschifte ein. Vom Jahr 1936
und von frither waren noch 139, zusammen 274 hingige
Geschifte. Hievon wurden erledigt durch Urteil 48,
durch Vergleich 76, durch Riickzug oder Abstand 27,
total 151 Geschiifte; unerledigt auf das Jahr 1938 iiber-
tragen wurden 123 Geschifte.

Threr rechtlichen Natur nach beschlagen die beim
Appellationshof direkt eingelangten und erledigten Ge-
schiifte: Obligationenrecht 133, Zivilgesetzbuch 18.

Gegen 26 Entscheide des Appellationshofes wurde
die Berufung an das schweizerische Bundesgericht er-
kliart, und 11 Fille stehen noch aus vom letzten Jahr.
Von diesen wurden durch das Bundesgericht erledigt
durch Bestitigung des Urteils 19, durch Abdnderung
2 Fille, durch teilweise Abdnderung 8, durch Rickzug,
Vergleich, Forumsverschluss usw. 9 Fille; ausstehend
sind noch 4 Fiille. An die Vorinstanz zu neuer Beurteilung
wurden keine zuriickgewiesen.

Gegen 11 Entscheide wurde die staatsrechtliche
Beschwerde eingereicht; davon wurden 2 zugesprochen,
7 abgewiesen und auf 2 wurde nicht eingetreten.

2, Justizgeschiifte.

Justizgeschifte langten im Berichtsjahre 870 ein
(im Vorjahr 940); darin sind nicht inbegriffen die Ur-
laubserteilungen an die Gerichtsprisidenten, die Ro-
gatorialgesuche und die Bewilligungen zur Ausiibung
der Advokatur im Kanton Bern gemass Art. 5 der Uber-
gangsbestimmungen zur Bundesverfassung; ferner sind
Akzesserteilungen, die der nimliche Kandidat mehr als
einmal nachsuchte, nicht neu kontrolliert worden. Auch
sind 89 Geschiifte, bei denen beide Ehegatten das Armen-
recht verlangten, als immer nur ein Geschift gezihlt
worden. Aus diesen Griinden ist die Zahl der Justiz-
geschiifte 1987 hinter derjenigen fritherer Jahre zuriick-
geblieben.

Die erledigten Geschiifte setzen sich zusammen wie
folgt: aus 10 Entmindigungsgesuchen und Begehren um
Aufhebung der Entmiindigung ; 605 Armenrechtsgesuchen
(zugesprochen mit armenrechtlichem Anwalt 125, miind-
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liches Verfahren ohne Anwalt 350, abgewiesen 125,
sonst erledigt 5), 20 Beschwerden und 71 Nichtigkeits-
klagen gegen Richterimter, Amts- und Gewerbe- und

pellationshofes (wovon zugesprochen 22, ahgewiesen 60,
durch Rickzug, Abstand oder sonst erledigt 9) und 164
verschiedenen andern Beschlussen (Exequaturgesuchen,
Wahlen, Akzesserteilungen, Kompetenzentscheiden, Re-
kusationsgesuchen, Gesuche von Firsprecherkandidaten,
Abberufung usw.).

Handelsgericht.
Personelles.

gerichtsprisidenten W. Leuenberger 1st der bisherige
Vizeprisident, Oberrichter J. Jobin, mit dem Vorsitz
des Handelsgerichts betreut worden. Als Vizepriisident
wurde bezeichnet Oberrichter Dr. Dannegger.

Geschiftsgang und statistische Angaben.

Von den 1937 eingelangten 52 Geschiiften (1936:
77) entfallen 41 auf den alten Kantonsteil (Amtsbezirk:
Bern 30, Biel 4, Burgdorf 2, Aarwangen 1, Konolfingen
1, Buren 1, Trachselwald 1, Wangen 1) und 11 auf den
Jura (Amtsbezirke: Minster 3, Delsberg 8, Pruntrut 3,
Courtelary 1, Laufen 1).

Hierzu kamen 44 (1936: 29) rechtshingige Ge-
schifte.

Rechtshiingig seit

1-2 1 2-3 3—6 6-12 iiber
Monaten ‘ Monaten Monaten | Monaten 1 Jahr
14 4 7 9 10

Die Gesamtzahl der Geschifte stellt sich demnach
auf 96 (1936: 106). Davon wurden bis Iinde Dezember
1937 53 Falle (1956: 62) erledigt, und zwar: 18 (1936:16)
durch Urteil, 24 (1936: 33) durch Vergleich, 4 (1536:
8) durch Abstand, 1 infolge Rickweisung der Nlage,
4 durch Riickzug der Klage und 2 durch Ubertragung
an ein Schiedsgericht.

Verhandlungen im Jahre 1937 zusammen 59 (1936:
55), nimlich 15 (1936: 16) Vorbereitungsverhandlungen
und 44 (1936: 39) Hauptverhandlungen.

Nicht erledigte Prozesse: 43 (1936: 44).

Rechtshiingig seit

-2

| 2-3 | 3-8 ‘ 612 iiher
Monaten ‘ Monaten | Monaten Monaten 1 Jahr
| ‘ | \ |
L1 3 8§ | 6 | 15
! | |

Die 53 erledigten Geschifte verteilen sich nach ihren
rechtlichen und wirtschaftlichen Gebieten wie folat:

Biirgschaft 3, Darlehen 7, Dienstvertrag 1, Gesell-
schaftsrecht 8, Kauf 18, Kommission 1, Markenrecht 2,
Miete 1, Muster- und Modellrecht 1, Patentrecht 3, Ver-
sicherungsrecht 2, Wechselrecht 1, Werkvertrag 6,
Verschiedenes 4, zusammen 53.

Von den 18 durch Urteil erledigten Geschiften
fielen 11 in die endliche Kompetenz des Bundesgerichts.

Obergericht.

5 Urteile wurden an das Bundesgerichit weitergezogen.
Vom letzten Jahr standen noch 2 Entscheide aus.

<lag | Davon wurden 4 Urteile bestitigt, 1 Urteil abgeiindert,
Schiedsgerichte, Handelsgericht und Plenum des Ap- |

in 1 Geschiift kam ein Vergleich zustande, und mn 1 Fall
hat das Bundesgericht noch nicht entschieden.

An Gerichtsgebithren wurden fir die im Berichts-
jahre erledigten Prozesse I'r. 15,568 (1936: I'r. 10,550)
bezogen. Reiscentschidigungzen und Taggelder wurden
an die kaufmiinnischen Mitglieder I'r. 3041.60 (1936:

Ir. 2614.80) ausbezahlt.

Die durch das Gesetz ither Massnahmen zur Wieder-

| herstellung des finanziellen (leicheewichtes im Staats-

Lhaushalt vom 30, Juni 1935 ceschaffene gerichtsorca-

¥ : . . . ' nisatorische Neuwordnung, wonach bei Streitsachen, die
An Stelle des zum Bundesrichter gewithlten Handels- o ;

nicht an das Bundesgericht weitergezogen werden
konnen, das Gericht aus einem juristischen Mitgliede
nnd zwel IMTandelsrichtern gebildet wird, hat sich 1m
Berichitsjahre voll und ganz bewihrt. Die Tatsache,
dass von den 1937 erledigten 53 Prozessen volle 21 unter
diese Bestimmung fielen und dass von den 1937 ein-
gelangten 52 Klagen ganze 20 einen Streitwert von unter
I'r. 4000 aufwiesen, zeigt die praktische Bedentung dieser
Bestimmung, indem doch in ganzen 2/, aller Streitsachen
nnr eines der dem Handelsgericht zugeteilten juristischen
Mitelieder sich mit der Sache zu befassen hat. Diese
Neuordnung und der Riickgang der Geschiifte erlaubten
denn auch, dass auf die Zuteilung eines neuen dritten
juristischen Mitgliedes vorliufig verzichtet werden konnte.

Nur in einem I'all, in dem die sachliche Zustindigkeit
in Frage war, wurde von der Moglichkeit Gebrauch ge-
macht, eine in die endliche Zustindigkeit des Handels-
gerichts fallende Streitsachie dem aus funf Mitgliedern
besetzten Gericht zu iberweisen.

Strafkammern.

A. Personelles.

Die ordentliche Besetzung der beiden Stratkamiern
und der Anklagekammer hat sich im Berichtsjahre nicht
verdndert.

B. Titigkeit.

Uher die geleistete Arbeit gibt zahlenmissig die
nachfolgende Ubersicht einigen Aufschluss:

1. Die Strafkammer behandelte im Berichtsjahre
in 164 Sitzungen (Plenum, I. und II. Strafkammer)
565 Geschiifte (1936: in 158 bitzungen 519 Geschiifte),
nimlich: appellierte Geschiffte 527 (491), Nichtigkeits-
klagen 8 (11), Widerruf des bedingten sStraferlasses 27
(13), Krnennung cines ausserordentlichen Untersuchungs-
richters 3 (4).

Znm Vergleich mit fritheren Jahren diene folgende
Ubersicht:

Zahl der Zahl der

Sitzungen Geschifte
1933 . 102 460
1084 . 123 511
1925. 144 536
1936 . 158 519
1937 . 164 565

Eingelangt sind im Berichtsjabr 480 (564) appellierte
(teschiifte und S (11) Nichtigkeitsklagen, total 488 (575)
Geschiifte.



Obergericht.

Von den 1937 eingelangten appellierten Geschiften
wurden erledigt . . . . -
Dazu kommen im Lel‘lbhtb‘]dhl elledlote, aber 1m
Vorjahr eingelangte Geschiifte. . . . . .

Im ganzen behandelte appellierte (:esumfte somit

2. Die Anklagekammer befasste sich im Bericlits-
jahre mit 649 (677) Geschiiften, wovon Vorunter-
suchungen 306 (317), Rekurse 78 (76), Beschwerden
35 (28), Gerichtsstandsbestimmungen 55 (67), Haft-
entlassungsgesuche 30 (32), Rekusationsbegehren 51
(57), Gesuche um Wiedereroffnung der Untouuchunrr 3
(2), Requisitionen auswiirtiger Behorden ST (95), ver-
schiedene Anfragen 4 (4).

Zum Vergleich diene foleende Ubersicht:

Zahl der
erledigten Ge-

schiifte
1933 . . . ... 586
1934 . . . . . ... L. 532
1985 & ¢ i mm @ 5 : BB 2 e e e . 684
1986 . . . . . ... L. 677
1937 649

Eingelangt sind im Berichtsjahre insgesamt 629
Geschiifte.

Der zahlenmassigen leichten Abnahme der Geschéfte
entspricht leider keine Abnahme der Geschiftslast, da
mehr und mehr aussergewéhnlich umfangreiche Ge-
schifte anhéingig werden (Zionistenprozess mit Nach-
folgeprozessen pohtlsehen Hintergrundes, der sogenannte
L1belfomcherplozeqq u. a. m.); das drickt sich anch
in der Zunahme der Sitzungen aus. Zu Beginn des
Jahres 1937 sah sich die II. Strafkammer (die 2/, der
aus den deutschsprachigen Bezirken stammenden Ge-
schiifte zu behandeln hat, wihrend der I. Kammer —
zugleich Anklagekammer — ausser dem verbleibenden
Drittel der deutschen Geschifte alle aus dem franzé-
sischen Kantonsteill kommenden zugewiesen werden)
gezwungen, wihrend drei Monaten neben den beiden
normalen wochentlichen Sitzungen regelmiissig eine
dritte abzuhalten, was sich nur durch Beiziehung je
eines Supple’mten zu jeder Sitzung be“ell\stelhﬂen
liess und ausserdem die \01ul)e1crehende Tlllatelltlllg
eines Aushilfssekretirs notwendig nmchte

Uber die Beschaffenheit der behandelten Geschiifte
ist nichts Bedeutsames mitzuteilen, was von den Be-
obachtungen der letzten Jahre abweichen wiirde. Be-
merkt sei nur, dass gegen Ende des Jahres der sogenannte
Zionistenprozess (Strafverfahren wegen angeblicher Ver-
letzung des Schundliteraturgesetzes durch Verbreitung
der «Zionistischen Protokolle» und ihnlicher Druck-
erzeugnisse) vor der Strafkammer seine oberinstanzliche
und endgiiltige Erledigung fand, ein Geschiift von ausser-
gewohnlichen Ausmassen, das auch die Offentlichkeit
stark beschiftigt hat.

Im Zuge der gesetzgeberischen Massnahmen zur
Wiederherstellung des finanziellen Gleichgewichtes im
Staatshaushalt wurde seinerzeit auch gepriift, wie die
Kosten in Strafsachen besser hereinzabringen seien.
Das Ergebnis war eine Revision von Art. 2 des Gesetzes
tiber den - bedingten Straferlass, dessen Abs.3 dahin
abgeiindert wmde dass nunmehr dem Angeschuldigten
bei Gewilhrung des bedingten \trateIIaSseb auch die
Weisung erteilt werden Lann, die ihm auferlegten Ver-
fahrenskosten innert bestimmter I'rist zu bezahlen
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(Art. 10 des Gesetzes vom 15. November 1936). Von
dieser Moglichkeit machen nun aber die Gerichte, so-
weit die Strafkammer ihre Praxis seither iberblicken
konnte, recht wenig Gebrauch, offenbar deshalb, weil
eine derartige Weisung in den weitaus meisten I'illen
als zu hart oder unzweckmiissig empfunden wird. Hin-
gegen zeigt die Erfahrung, dass es dem Richter nicht
selten willkommen wiire, dem Staate auf anderem,
heute noch nicht begehbarem Wege unnétige IKosten
ersparen zu konnen, “niimlich bei der Beurtellung von
Antragsdelikten (bei den Offizialdelikten liegen die Ver-
Liilltnisse wesentlich anders, so dass sie hier aus dem Spiel
gelassen werden sollen). Iis soll hier davon kurz die Rede
sein in der Meinung, dass die I'rage bei passender Ge-
legenheit einmal vom (Gesetzgeber aufgegriffen und
einer grindhchen Pritfung unterworfen werden moge:

Wird der eines Antragsdeliktes Beschuldigte frei-
gesprochen, so ist fir die Kostentragung nach dem gel-
tenden Art. 261 StrV in erster Linie ausschlaggebend,
ob eine Zivilklage (Adhésionsklage) angebracht wurde
oder nicht. Wird ndmlich eine Zivilklage ahgewiesen,
so trigt der Privatkliger die Verfahrenskosten; sind
dagegen keine Zivilantrige gestellt worden, so ibernimmt
sie der Staat, es sel denn, dass dem Strafantragsteller
arglistices oder fahrlissiges Handeln nachgewiesen
werde, in welchem Talle er kostenpflichtig ist. In der
Praxis steht der Richter nun ab und zu vor der Situa-
tion, dass Deispielsweise einem Verleumdungskliger
(Strafantragsteller, der keine Zivilantrige gestellt hat)
weder Arglist noch Fahrlissigkeit nachzuweisen ist,
dass also die Kosten dem Staate auferlect werden miissen,
trotzdem Billigkeitserwiigungen die Auflage an den An-
tragsteller geradezu aufdringen wiirden. Gelegentlich
wird dann den Billigkeitserwiigungen dadurch Nach-
achtung verschafft, dass der Begriff der Iahrlissigkeit
tiber Gebihr ausgedehnt und so die Kostenpflicht des
Antragstellers wenigstens formell (materiell nicht ganz
richtig) begriindet wird. Erwunscht wire hier eine Be-
stimmung, die zwar die Kostentragung durch den Staat
als Regel belassen, jedoch je nach den Umstinden
(nicht nur bei Arglist oder Ifahrlissigkeit des Antrag-
stellers) Ausnahmen bewilligen wiirde. Es kann er-
fahrungsgemass nichts schaden, wenn der Richter
gerade in Kostenfragen angewiesen wird, auf Grund der
gesamten Umstéinde des konkreten Falles nach seinem
Ermessen zu entscheiden. Art. 263 StrV, der zum Teil
auf das richterliche Ermessen und auf Billigkeits-
erwiigungen verweist («der unterliegende Privatkliger
hat in der Regel dem Angeschuldigten auf Verlangen
dessen Verteidigungskosten zu ersetzen» — vgl. dazu
ZBJV 68 439, wonach diese Regel immer dann nicht an-
zuwenden ist, wenn ihre Befolfruna zu einer Unbilligkeit
fithren w mde), hat sich in der Praxis bisher ganz aus-
gezeichnet bewihrt.

Kriminalkammer und Geschwornengerichte.
Personclles.

Priigsident war aucli im Berichtsjahr der bisherige,
Oberrichter Neuhaus. Die ins Handelsgericht iiber-
getretenen Mitglieder der Kriminalkammer, Oberrichter
Jobin und Dannegoel sind 1m ersten Qualtal des Be-
richtsjahres durch Oberrichter Peter und Tirler ersetzt
worden. Wiihrend Oberrichter Tirler ausschliesslich
der Kriminalkammer zugeteilt wurde, wirkt Oberrichter
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Peter auch bei der ersten Strafkammer und der Anklage-
kammer als ithnen zugeteiltes Mitglied mit. Diese Drei-
teilung der Titigkeit von Oberrichter Peter erlaubt
ithm, nur an einzelnen Sitzungen der Kriminalkammer
teilzunehmen, so dass er fiir die ibrigen Sitzungen durch
Mitglieder des Obergerichts aus andern Kammern oder
durch Suppleanten ersetzt werden muss. Die wiinschens-
werte und erstrebte stindige Besetzung der Kriminal-
kammer ist somit noch immer nicht erreicht.

Auf Ende Januar 1937 vollendete Firsprecher
Ed. Moser sein 25. Dienstjahr als Gerichtsschreiber der
Kriminalkammer. Der Prisident Oberrichter Neuhaus
dankte in einer Sitzung der Kriminalkammer dem Ju-
bilar im Namen des Regierungsrates und der Kriminal-
kammer far seine gewissenhafte bisherige Titigkeit und
die dem Staate geleisteten treuen Dienste.

Geschiiftliches.

Im Durchschnitt entspricht die Geschiftsbelastung
der Kriminalkammer im Jahr 1937 ungefdhr derjenigen
des Jahres 1935, die damals bereits als eine betrichtliche
bezeichnet worden war und welche die grossten Zahlen
seit Einfithrung des neuen Strafverfahrens aufwies.
Die kleine Abnahme der Anzahl von Geschéften im Jahre
1937 gegeniiber dem Vorjahr scheint ibrigens nur eine
voriibergehende gewesen zu sein; denn im laufenden
Jahr 1938 sind fir die ersten 5 Monate bereits wieder
so viel Geschiftseinginge zu verzeichnen wie im gleichen
Abschnitt des Jahres 1936.

Wechsel in der Leitung der Geschifte und Stellver-
tretungen im Sekretariat waren die Folge erhéhter Ge-
schaftstitigkeit. Dies wirkte sich ganz besonders in
der zu wenig besetzten Kanzlei aus, so dass zur Auf-
arbeitung unvermeidlich sich stauender Rickstinde
Hilfskrifte in Anspruch genommen werden mussten.

Lokalitiiten.

Der Kiirze halber wird in diesem Bericht auf die
fritheren und die darin wiederholt vorgebrachten An-
regungen hingewiesen (vgl. inshesondere den Jahres-
bericht 1936).

Versicherungsgericht.

Im Jahre 1937 sind 99 Geschifte eingelangt (gegen-
iber 105 im Vorjahr), wovon 78 (74) aus dem alten
(inklusive Amtsbezirk Laufen) und 21 (31) aus dem neuen
Kantonsteil. Mit den 58 aus dem Vorjahre ibernommenen
Pendenzen betrug die Gesamtzahl der zu beurteilenden
Geschifte 157 (153), wovon bis Ende 1937 89 erledigt
wurden. Von aiesen fielen 42 in die Kompetenz des
Einzelrichters und 47 in diejenige des Plenums; 32 Ge-
schifte fanden ihre Erledigung durch Rickzug der Klage,
2 durch Abstand, 18 durch Vergleich und 42 durch Ur-
teil. Unerledigt wurden 68 Geschiifte ins Jahr 1938
iibertragen.

Kassationshof.

Im Berichtsjahre langten 26 neue Geschifte ein
(28 1m Jahre 1936). Erledigt wurden 23 Geschifte,
wovon 5 aus dem Vorjahre. Davon wurden drei zu-
gesprochen, 13 abgewiesen, auf 4 wurde nicht ein-
getreten, 1 wurde zur Neubeurteilung an die Vor-
instanz zuriickgewiesen und 2 wurden zuriickgezogen.

Obergericht.

Gewerbegerichte.

Der Geschiftsgang der Gewerbegerichte des Kan-
tons Bern (Bern, Biel, Burgdorf, Delsberg, Interlaken,
Pruntrut und Thun) ergibt sich aus folgenden Zahlen:

Klagen wurden eingereicht von Arbeitgebern 595

und von Arbeitnehmern 1153, total 1748. Die Erledi-
gung geschah wie folgt:
Durch Abstand oder Riickzug vor der Ver-
handlung. . . 1229
Ablehnung der /mstandxgkext von Amtes
wegen . . 20
\erglelch, Anerkennunﬂ oder "Abstand in
der Verhandlung und auf andere Weise 263
Ohne Urteil insgesamt ——— 1512
Durch Urteil zugunsten:
des Kligers (ganz) i s 104
des Kligers (teilweise). . . . . . . . 62
des Beklagten (ganz) . . 55
Durch Urteil msgesamt 221

Total der erledigten Klagen 1733

Unerledigt wurden auf das nichste Jahr uber-
PEABEN : . & wom o ¢ om o : s omomos o omoE & s 15
Total 1748

Obergerichtsgebiaude,

Die kantonale Baudirektion hat wiederum dringende
Ausbesserungen vornehmen lassen. Immer fithlbarer
wird der Platzmangel im Obergerichtsgebiude. Es
fehlt namentlich auch an geeigneten Wartzimmern.
Solche waren unter der Herrschaft der alten Zivilprozess-
ordnung nicht notwendig, heute empfindet man das
Fehlen doppelt. Es kommt vor, dass Zeugen und Par-
teien stundenlang in den Géingen warten miissen. Die
Sile im Obergerichtsgebiude werden auch immer hiu-
figer von Militirgerichten, vom Bundesgericht und von
ausserkantonalen Gerichten beniitzt. Wir melden dies
heute, um zu gegebener Zeit genau umschriebene Vor-
schldge zu machen.

Bern, den 11. Juni 1938.

Im Namen des Obergerichts,
Der Prisident:
Lauener.

Der Obergerichtsschreiber:
Kehrli.

Bemerkung: Um zu sparen, wurden folgende Tabellen nicht

mehr gedruckt:

Tafel I Strafkammer 1987.

Tafel III Geschiftsstatistik der Kriminalkammer fiir das Jahr
1937.

Tafel IV Anklagekammer 1937.

Tafel Ubersicht der Tatigkeit der Gewerbegerichte im Jahr
1937.

Die Tabellen kénnen sowohl auf der Obergerichtskanzlei
wie auf der Justizdirektion eingesehen werden.
Die in den letzten Jahren nicht mehr gedruckten Tabellen:
Tafel II Ubersicht der von den Gerichtspriisidenten und Amts-
gerichten im Jahre 1937 behandelten Zivil- und
Justizgeschifte und
Tafel V Strafgeschifte der Richteramter 1937
werden auf besondern Wunsch der Justizdirektion neuerdings
dem Geschiftsbericht des Obergerichts wieder beigegeben, und
zwar als Tafeln I und II.
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Tafel L. Ubersicht der von den Gerichtsprasidenten und Amtsgerichten im Jahre 1937 behandelten Zivil- und Justizgeschafte.
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Tafel 1.

Ubersicht der von den Gerichtsprisidenten und Amtisgerichten im Jahre 1937 behandelten Zivil- und Justizgeschafte.

(Fortsetzung.)

Geschiifte des Gerichtspriisidenten als erster Instanz

im ordentlichen Verfahren (Art.144—293 ZPO)

im summarischen Verfahren (Art.305—316 ZPO)

als untere Nachlassbehorde

3

c

o Hiervon wurden: Hiervon wurden: - = Hiervon wurden: =

=l 8 : |8 2| 58 | Z| 2 %

21818 | =l |2 E 5 12 |23 g 5 .5 | 85 | 87 |52 2 e 5

Elasln 82| |2 |B|% D58 |22 |5 | 8|9 | |.o|aE| 22| 2|52, |2 () Z

amisbosirke |2 |55 1281552 8 (2|25 |aleas g |88 2 |2 | 2 5|5 (S5 |88 540 a2 | 52 |22 5 |5 (2% |5, =
‘ 5 |EN aS | 5218 |S 15| 818c| 2|EeS|Sen|50g| 2 |8 |5 |2|3s| 29|55 2| B2 | 2% |88 2 |» 18|58 S
Eled|as |E2 )5 5. |2 |2 B8 2|25 a2 50| 5 |50 | 2 | B8 35|52 202 | E% | %2 |25 | 5 |5gl|2 BE|S2| £

o |85 |To |SE|= |52 |5 |2 (285 BE5 B8 (520 = (22| B |8 38 221528 | 2%s | 22 | Ec |22 = |82 |5 |3 a5 | &

ST 82 252 (23 |5 |7 |58 2 B3 ceg | S%E| 2 |8 | B |D|EE| B | 2s B2 52 | Ea |Sa| £ |2 |E (B3 A2 <

22z |2= | o2lB 1525|5955 597 542 &7 B | B3 slegl 2% | S8 | E<E | @5 | B8 | SR 5 | 8% |0 |58 %8| =

S| w0 & oallk = o -4 RCE [75) @ O N =] < @ = o + 3] o . 9 i =/ =/ j=] S o 8= = o=

S| 82|85 |37 i 5|2 1858 S| Egs | Xo3 2% 3 | £ 88|85 |2¢ | 857 | & G, ||l & | @ 5l==|€5 | &

S|ES |85 |2a |88 | |3 |88~ |85 22k |2&° | (|2 S 12285245 | Esn | 20 | 2% (57| 8 |2 |2 = |5F| %

2led|s |5e|El= |5|=|8 S5 EES |8 5 |2 | B |2 1E|" Slata | ER | Zg 18450 5 |2 8w |8 | &

S 2|8 2lals |< |~ 2 2% € 404 |5 o |& 7 24| En Rk = I N O &

SR RONETIEC] IR g s Tg 5| |AT
2 a “ = = a A < S| =5 2| 2 a
l

Aarberg . 5| == | e == 8 di—] i} of 8 64 — b7l 63— | 2 el o1y 1l 2 — DR 3 —|— 38 —| 5
Aa‘rwanger]; ; 5 21 — 1 1 31 1| 3 —]| 3| 329| — 9 24 91290 11| — 2 4 2 — 4 | — 12 — |—|—] 1 16
. T S F S S TS T | e e L | e | — ] = | — | — | = =] = es|a) =] 466

Bern { II. —1| 70 1 — 1| 35 71 5|24 5173|1874 | — — 419| 58(1533| 37 25| 59| 48 6 - 5 1 116 — | 3|—| 15| —
ITL. 87 — — — || 21} 28|15| 23} 11| —| — 15 190 || 198 3| — 4 9 — o e e e | et andl el el el e
Biel { T 30| 19, 1| — |15 20| 2|13 T|—| — —_ 9 5 3 — 11— — | — — - —_ == | —|—|— -1 39
I1. —| — o — |l —| — | ——|—] 89| 518 — —_ 50 91 490 8| ¢ 15 6 1 B B — 20| — [ —]| < 1] —
Biiren . 12 4] — | — | 12 30 1—| 3] 6 71| — 4 16| 45| 17| 3 1 5 4 3 — 7| — 17 1|—| 1| — 17
Burgdorf. 183 4| — — 1 6] 3| 1| 7 3] 19} 183 1 10 31 6] 174 2 9 2| — 8 - 3 | — 1) — | 1| 1| — | 48
Courtelary . 18 6| — | — 9 8| 2| 5 5] 24 178 21 1 120] 43| 53| 8 8| 12| 17 18 3 | 12 — 58| — | —| 4 2 41
Delsberg . 5 9| — | — 3 — | —| 11| 2] 3] 82| — —_ 12| 43) — |30 5 9 8 10 — | 10 - 24| — [18] 2| — 5
Erlach. 9 3| —| —|—| 4|—| 1—| 1 89| — e 21 62 26— 1 1 1 3 — 3| — T —|—| 1| —| 14
Fraubrunnen . 5 2 — | — | 1 1|—| 5 —] 8 115 — — 18] 105 — | — | 2 2 2 1 — | 1| — 4| 1 |—] 1 - 7
Freibergen . 2l 1| — | — | 2 1|—|—]| 2| 1123 — — 9| — | 100 15 — Tl 23 3 — | 7| — 40| — | —|—| — 1
Frutigen . 4 1 1 1 ¢ ‘ 20 1) 1]—| 3 T4 27 2 50| 21| 34| 1 1 4 4 2 — 2 1 11 2| —|—| — 10
Interlaken . 2 8 — — 2! 50 1) 20 2] 10, 549 1 5 26 31528 8 1| 11| 16 3 — ‘ 6 5 36| —|—| 5| — 61
Konolfingen 8 2 — | — 2| 11 6/ 1| 4| 157 1 32| — | 124 6/ 1| 13 7 17 r 17— 51| — | 2| 2 1 10
Laufen. . 8 1| — | —||— 31 1] 5—| 5 9| — — 7 2 5 —| 4 6 4 2 — ‘ 2 | — 9 2| —| 8| — 4
Laupen 2l 1| — 1 1 2| 1|—| 1] 38, 115 — = 4 1108 5 1 2 2 1 — 4 | — 8| — |—| 2| — 6
Miinster . 12 3 — | = 7 T\— 1] —] 14| — 4 5 16 T — | —|— 3 4| — — | 20 | — 22| — | —| 5| — 32
Neuenstadt . = = == = |—=——=] 2] — — — 2 — | — |—| 1 2 1 2 Sl 2 | — 5 1 |—| 1| — | —
Nidau . . 4 1] = | = 3 — 1, 1 1} 6] 113 2 3 23 11 98, 2 1| — | — 3 — | 2 | 20 — | 1| 2] — 9
Oberhasli. . —_ = = === |=|—=|—=| 1 10| — 3| — 70 1 — 2 2 1 — | 2 | — 5] — | —| 2] — 3
Pruntrut. 5 6 — | — 1 8| — | 12) 1] 14 7 — 3 6 70 11— —]| 10 8 3 — | 8 | — 24 21— 3] — | 164
Saanen . of — | — | 1| 1| e|——|—| 8 18] — | — 8| 18| — |—|—]— 1| 38| 9| — | 2 35| —|—| 8| —| 5
Schwarzenburg . 3 — | — | — || 1 1|—| Yy—| 4 7| — — 6 1 3 11 5 50 11 — 21 | — 27| 3 | —|12] — | —
Seftigen . - 3 = i - 1|—| 2/—| 6 201 — —_ 200 3| — 4, 31 19 10 16 — | 10 - 47 2 1/ 5 £ 20
Signau. . 8 1 — [ — 1 61— | 2/ 1] 5 186 6 2 28 | 170 | — 1 —] 16 6 47 — | 14 | — 81| — | 1| 1| — 34
Obersimmental . .| 2 6| —| — 1 21— 5] 1]12} 139 — 5 18] 112 25 1 2 5 4 21 — 44 1 50, — | 7| 9| — 5
Niedersimmental .| 6/ — | — | — 2 1| — 3/ —| 5 132 — — 51129 — 3 1 7 7 13 — 13 | — 38 — | —| 2 1 23
Thun . 13| 12 1 2011 21 5 l()‘ —1 21 684 5 3] 302 62| 359 — 8 81 10 13 o 25 51 — | 2] 8] — 35
Trachselwald . ¢ 1] — | —1|| 1| — |— 3—| ¢ 227 8 1242 — | — |—|— 8 4| 13 = 6 | — 3| — | —|—| — 8
Wangen . 120 1] — - 3] 4]— 6 3] 5 173 2 1 14| 62 — 5 2 3 7 5 — 4 | 8 —| 1|—| — | —
B ) (Ol Wt | N WOO:Y Nt B S Il —= = S S S N i S — S

288 167 4 G |[148] 126 | 38 153 51 |414 6327 | 103 246 §1903 1043 [3985 1159 92| 239 | 218 | 239 4 i 282 “ S || 869 | 14 |382|75| 24 |1083

| ! ! | ! | ! !

i

0¢e

“1R1I519q()



Tafel I.
(Schluss.)

Ubersicht der von den Gerichisprisidenten und Amtisgerichten im Jahre 1937 behandelten Zivil- und Justizgeschafte.
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Tafel IL Bericht iiber die Strafgeschafte der Richteramter pro 1937.
7 Im Berichtsjnh]- elngelangléisrt;nrfnnzeigen - In friiheren Jahren
Aufgehoben oder gemiiss elngelangte, auf Ende
z Art. 84 StrV keine weitere Beurteilt Auf Ende des Berichtsjahres noch hiingig des Berlchtsjahrs noch &
= Folge gegeben hiingige Strafanzelgen s
PR ~
=R | @ : 5 2
FE | 228 nz - . 3 == | £ =| 5 43 H = . e | &, & 2 £5
5 |oc-P55 | 8%, | g2 5| 2 |S2ElE S| €)% | E 2 | 2 |22 0% 5 | B |s%|is
Amtsbezirke IO 2E8 | 2R, | 222 | ZE || .3 s Eg |2 5| & z 2 = 2 St | 2 | 52 = = 7 | &8
2 |e’5| <225 | 5385 | 28 || 2= 2 ET | Zaw| E g o = g S| 28 | == 5 £ -~ | 32
g ZNS || ol | ek S S = sc | 283 2 < &) = t0 SX | 45 £F @ 5 ST | TE
7 | 253 ||Eaes | 555 | 25| 2 | < | EE(ETE| S | S | 2| 2 | E |85 |EE | S| 2| & | 2% |2z
) wom || 23525 | §20 A= B P =2 1 E582 @ = = = 5 wE | £ D = 2 25 =8
Los|leeE | m2S o 53 = a Mo 3 = 5 = 2 = 35 =] == 5 ] B S
z35 |l 2952 zp ol = ] ow | ,0% & - <« 5 =S =7 = = = 5 2
£E3 || 9285 | gAY 25 | &3 se |2°E £ o e 3 ] o zm = 5 = E]
gSZlmEE™ | 25 | 5y 50 % &% T 3l = 3 g 2 3 |48 1% | 88| > = 2
pyellgss | 2% S| | 2|82 | 3| f 5 1R | 55 | BB & | < | &
LT || 522 = = 3 : °3 | & =
“cAgE | 8 =TlE ] 8 A 32 | ® -
. |
Frutigen 125 (i()fllK 46 | 4 1 —_ 9 24 2 2 — 63 — — 196! 94
Interlal(en. " 291 965 76 ' 57 | — 15 3 60 1 51 138 — 6 622 152
Konolfingen. 102 1,23(5! 44 | 3 | 29 33 = 35 2 4 123 7 1 706] 157
Niedersimmental. 99 627 19 1] — 4 | — 26 3 - 4 — — 275 87
Obersimmental. . 27 254 8 2 —_ 14 — 19 2 - 25 -~ — 74 38
Oberhasli . 49 409 15 — — 21 — 12 1 - 17 1 — 89 53
Saanen . 19 337 7 2 | 1 29 s 18 1 — 131 — — 80] 28
Thun. 235 1,653 174 25 | 2 21 6 52 | 2 6 _ 326 =2 | E=E 1.690] 355
947 6,084, 389 99 32 146 9 246 61 739 8 g 3,732 964
Bern . .. 889 5,920] 526 | 261 244 169 339 12 1926 38 31 12,642| 1562
Schwarzenburg 17 304 20| — - 11 — 7 — 30 T — 208 29
Seftigen. . ) 109 411‘ 38 — 1 T 5 27 1 68 I I 211 »77109
1015 G,Gi}.’)’! 584 ; 261 245 187 5 373 13 2024 46 ‘ 31 13,061] 1700 |
| |
Aarwangen . 102 805, 29 7 1 39 3 23 4 1751 — | 2 2851 263 |
Burgdorf . 98 1334 46| 8| — | 16 48 12 | 11| — | — s23| 267 |
Fraubrunnen 67 825 48 9 1 19 e 37 6 130 |12 398 211 |
Signau . . . 72 525 51 5 — 58 1 17 4 105 12 4 405| 143
Trachselwald 142 781 47 8 3 18 e 28 - 73 - 1 325| 116
Wangen. . 70 906 33 17 4 1 1 6 18 = ] 86 — = 396] 140
551 5,176 254 54 9 161 11 171 26 741 12 19 2,632 1140
Aarberg. 102 1,153 32| 14 50 81 4 49 | — 103 | — 1 452 124 |
Biel 230 1,753, 129 12 42 94 10 53 3 371 6 7 2,601 672
Biiren 42 354 17 — o 15 2 10 6 82 — — 2711 110
Tirlach o 253 41 2 —~ 41 1 19 - 43 —_— = 204] 171
Laupen . 53 426 7 1 == 18 1 18 —= 52 1 | 1 181 165
Nidau 33 621 30 9 6 16| 1 L — | 67| 3 | 8 | 3% 99
487 4,560, 256 38 53 215 19 186 9 718 10 ‘ 12 4.101| 1341
|
Courtelary. . 209 1,717 52 30 3 118 4 46 1 105 —_ | - 288] 143
Delsberg 103 1,200 41 9 45 10 5 85 5 98 | — | 3 42 67
T'reibergen 13 433 5| 2| — 5 — 17 1 20 — — 12 14
Laufen . 83 379 11| — 1 8 — 13 — 33 4 2 119 98
Miinster 105 1,329 24 | 10 — 16 = 43 = 73 — 1 365) 220
Neuenstadt . 29 296 5 — - 3 — 4 — G — | — 67 40
| Pruntrut 36 1,613 25 17 2 7 — 39 1 58| — | 1 251 42
| 578 6967 163 | 68 | 51 | 167 | 9 247 8 | 33| 4 | 7 918 624
3578 129,422 1646 | 520 | 390 || 876 53 1223 | 189 117 | 4615 | SO | 76 |24,444) 5769

OIS ()




	Geschäftsbericht des Obergerichts

